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M^ —-
^»lnule!' ^"rtages wegen erscheint die nächste

^ I ^ ^ m F r e i t a g den 12. Mai.

^ ̂  Amtlicher Weil.
^lhster " ^ . l ^ ^''s^lische Majestät haben mit
?Mlt und U 'Hl'eßuna. vom 27. Apri l d. I . dem
^ « l r e u , ^ ' " Sarnthal Josef G a f r i l l e r

^ n geruht ^°^' I°sefth.Orden« allergnädigst

^ r EnttM ^ " i f c h e Majestät haben mit
f 'ei <n w„?l icßung vom 27. Apri l t>. I . dem
^ ° l < 3 das N Ehrendomherrn Franz Xaver

2 " M ".^-«ltterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens
»« verleihe« gerllht.

3.""D?V'/"inister hat den StaalsanwaltS-Sub-
N,ll"d zu Ä ° H o e g e l in Leoben nach Graz vcr-
?>chtei 3°°^nwalts-Substituten ernannt: die

^fttb An7 l ' ^ "o R i t t l c r in Aflenz für Graz
"U l j ch l in Liezen für Leoben.

< l ^ l , er "^minister hat die Bezirttrichler Gustav
^ v o n zn" We.z nach Voitsberg und Nikolaus
^ ^ ^ l e r n in Murau nach Weiz verseht.

Nichtamtlicher M i l . "
' ' ^ v e l ^
its^ih gebrm-l.. ) " " die Wahlreform unter Dach
^?utimen»? ' '"^ auch der Senat dem Votum
'"?? der C " ü ? " zugestimmt hat, damit aber die
lh M a g ? ' ! ' " " le noch lange nicht erledigt. Die
^ °s ̂  Erachte Verfassungsrevision, über welche
^ r ? M be,^ Wählte Parlament auszilsprechen
^! r I " l te u n ! " ^ "°ch eine Reihe anderer wich-
l ^ 5 bevnr ^ - ^ ^ t e wohl eine geraume Zeit
^ I n den" s^flelben Wenfalls erledigt sein
^ u ^ g e n «i.. ^ " ' ' ^ e n Kreisen bringt man auch
^ 2 der ^ " . großes Interesse entgegen und die

auch hier eine

! rasche Erledigung und Lösung verhindern. Eine Auf-
regung im Lande, eine Agitation unter den Massen
werden freilich die noch zur Revision gelangenden
Paragraphe kaum hervorrufen. Zu einer solchen wird
es in Belgien erst wieder kommen, wenn die Krone
ihre Räthe dazu drängt, die allgemeine obligatorische
Wehrpflicht auf die parlamentarische Tagesordnung zu
setzen. Bekanntlich ist König Leopold hiezu entschlossen,
da eine Aenderung der Wehrverfassung in diesem Sinne
von ihm als ein unerlässlich nothwendiges Corrolar
des allgemeinen Stimmrechtes betrachtet und schon
aus diesem innerpolitischen Grunde, ganz abgesehen
von Erwägungen der äußeren Politik, auf der Forde-
rung beharrt wird, der Vcrfassungsreform die Nrmee-
reform auf dem Fuße folgen zu lassen.

Die noch der Erledigung harrenden Paragraphe
der Revisionsvorlage betreffen, wie bekannt, ganz dis-
parate Gegenstände: das Proportional-Wahlsystcm, die
Reorganisation des Senats und seiner Wahlordnung,
die Aenderung der Thronfolgebestimmungen und endlich
die Erwerbung von Colonialgebiet durch Belgien. Der
erste dieser Gegenstände reiht sich unmittelbar an die
soeben erledigte Frage der neuen Wahlordnung an.
Letztere betrifft lediglich die Umänderung des bisher
bestehenden Census-Wahlsystrms in das durch den An-
trag Nyssen als Plnral-Wahlsystem modificierte allge-
meine Stimmrecht, spricht sich aber nichl darüber aus,
welche Candidate« als gewählt erscheinen sollen: ob nur
diejenigen, welche die absolute Majorität erhalten, oder
eventuell auch andere Mandatsbewerber. Das von der
Regierung in Vorschlag gebrachte Pioportional-Wahl-
svstem will eine Vertretung der Minderheiten ermög-
lichen, ähnlich beiläufig, wie dies durch das serbische
Wahlgesetz für die Skupschtina geschieht.

Vom Cabinet Bcernaert wirb dieses Princip der
Minoritätsvertretung auf das lebhafteste befürwortet,
weil es bei der Eigenart der in Belgien üblichen Listen-
wahl keineswegs ausgeschlossen erscheint, dass eine poli-
tische Partei beinahe vollständig ohne Vertretung im
Parlamente sein könnte. Wie durch das Pluralsystem
Ny sen der demokratische Grundzug des allgemeinen
Wahlrechts eine Correctur erhalten soll, so hofft man
auch durch das Proportional-Wahlsystem allzu einseitige
Ergebnisse der Wahlen verhüten zu können. Ob diese

Erwartung in Erfüllung gehen wird, ist freilich noch
ebenso ungewiss wie die Hoffnungen, die man auf das
System Nyssen setzt. I n die Kategorie der Wahlgeseh-
gebung gehört, strenge genommen, auch der Paragraph
über die Reorganisation des Senats, der im wesent-
lichen die Wahlen der Senatoren betrifft. I n gouverne-
mentalen Kreisen sähe man am liebsten die erste Kam-
mer in eine Art Interessenvertretung umgestaltet; die
Lehrmeinungen, die hierüber laut geworden, haben aber
noch zu keiner Klärung über diesen Gegenstand geführt.

I n eine von den vorstehenden drei Revisions-
anträgen grundverschiedene Kategorie gehören die beiden
über die Thronfolge und die Erwerbung von Colonial-
gebiet. Letzterer Punkt steht bekanntlich in Beziehung
mit dem Congostaate. Es soll Belgien die Möglichkeit
geboten werden, den freien Concwstaat. jenes ungeheure
afrikanische Gebiet, gegen eine' festzusetzende Entschädi-
gung für die bisher aufgelaufenen und größtentheils
aus der Privatschatulle des Königs bestrittenen I n -
vestitionsanlagen zu erwerben. Die öffentliche Meinung
im Land? war bisher dem Gedanken, die Sorgen und
Kosten für die Verwaltung des Congostaates dem kleinen
Königreiche aufzubürden, nicht sehr hold. Man fand
ein allzu großes Missverhältnis zwischen den Opfern,
die gebracht werden sollen, und den materiellen Vor-
theilen, welche bisher für Belgien aus diesem Colonial-
gebiete gezogen werden konnten.

Auch fand man, dass Belgien durch einen großen
Colonialbefitz in der privilegierten Stellung, welche ihm
die Neutralitätsverträge einräumen, gefährdet werden
könne, da es im Falle großer auswärtiger Verwicklun<
gen gar leicht in die Zwangslage versetzt würde, zur
Wahrung und Vertheidigung seines Colonialbesitzes sich
zu engagieren und im Widerstreite kriegführender See«
mächte Stellung zu nehmen. I n neuester Zeit hat sich
ein Umschwung bemerkbar gemacht; man lernte auch
die wertvollen Seiten eines so wichtigen überseeischen
Besitzes kennen. König Leopold möchte selbstverständlich
das Congogebiet, an das er so viele Opfer gewendet,
seinem Lande erhalten wissen, weil sonst die Gefahr
eintreten könnte, dass Frankreich, welches nach Belgien
vertragsmäßig das Vorkaufsrecht auf die Territorien
des Congostaates besitzt, sich gelegentlich desselben be«
mächtige.

—'—

^ « . Jeuisseton.
^isabrt >. ^

"" durch die dalmatinischen Inseln.
!tz H»ch., II.
^!!z i"r H . ^ r nach ^sen allgemeinen Bemer-
? ire. ^lgeta. sl,. ^ zurück. Zara war im Meere
^ ? " l i ^ N ' längs der Küste zogen an uns
b« > der A n e t t e , Zara ve'cchia. znr rechten,
o 5 °lte Ben A " F e n i a n vorüber, von deren
!"e 3 ̂ lündu"' ^k^""oster ^ o n herunterwinlt.
^°ck ^hr ^.kroatischen Königs Kresimir II.,

" sei« s"«'
" e langgestreckte Küste

ö ? ^ i n i ^ / " k s an der Festlandiküsie Pas-
^ Ü l l ? ' wH"5tzrunde die Ausläufer der dinari-
< ' « ' b?id.n ^'"ddalmatinische ^ " « " U von
» ? K , r Nod N ^ " ^ " der Kerka durchziehe.

2ll°el passer " ' " ^ ' " ^e Zaratiner bei Wasser-
K ^ o n c K i r c h e V " " ' " " < " , «nd auf hohem
l s s « sehen w,>donna ^ l Carmine,
^ ^ ^ e b e n i c . . ! ' " s " e alten Mauern der
H « "pfer e H ^ Stadt selbst sehen wir nicht,
^ , H ' un, endl^ ^ '"elMch gelegenen Canal
^s>>n^zu gewi. H ° " der Punta Planka das
« " . s ^ ' r c h H 7 ' ' " ' - . .H°t man dann das kleine.
^ ""d s^ahn m ? ' " ^ Inselchen St. Arcanqelo
^ t btt s n s e l ^ ^ " ^ " " zwischen ^ m Fest-
« ^ d ? " aber ° ' , ^ " " ""cher " e Stadt
^ I « I bald seh" um relsen die Insel Bua von
H . O > uns " 5 . das herrliche Panorama

^ V t d i e z ^ " ' dessen Hafen wir dann ein-
"ns die la dl^asll'ch wahrhaft schöner

»ange Häuserreihe von Spalato,

hinter welcher der im Momente ganz eingerüstete Glocken-
thurm hoch emporragt, im Hintergründe erheben stch
die Felszacken des Mossor und des Monte Caban, und
in der Einsattlung zwischen beiden liegt höchst malerisch
die alte Feste Clyssa. Spalato :st sowohl landschaftlich
schön gelegen, als ob seiner historischen Denkmaler die
interessanteste Stadt in Dalmatien. Die Stadt besteht
eigentlich aus zwei Theilen: der neuen Stadt m,t
modernen Häusern, sog« m,t emem monumentalen
Marmorbrunnen, einer Wasserleitung, und der alten
Stadt welche sich in die Umfassungsmauern des alten
Diocletianischen Palastes hineingezwängt hat.

Und gleichwie eine Schmarotzerpflanze auf einem
Baume diesem das Lebenselement entzieht, um selbst
gedeihen zu können, haben die alten Bewohner Spalato s
die Gebäude des Palastes vielfach zerstört um das
Vaumateriale für ihre Häuser 3« benutzen. Doch bietet
der übriggebliebene Rest dieses bedeutenden noch leben-
den Zeu"n altrömischcr Baukunst des Schenswerten
vieles Kaiser Diocletian wurde l.n vierten Jahrhundert
nach Christus iu dem nahegelegenen Solona als der
Kabn eines Sclaven geboren und schwang stch bis zum
k H c h n I ^ e'mpor, welche Wurde er 21 Jahre
bekleidete, sich aber dann vom öffentlichen Leben und
dem Besitze seiner Macht zurückzog, m seme Heimat
zurückkehrte und sich im heutigen Spalato seinen Palast
erbaute den er aber selbst nur mehr neun Jahre lang
bis zu'seinem Tode bewohnte.

Dieser in seinen Umfassungsmauern bis hmte noch
sehr aut in seinem Innern nur theilweise erhaltene
Palast war ein des Beherrschers des damaligen Welt-
reiches würdiger Palast, von dessen Größe wir nns
einen Begriff machen können, wenn wir uns von Pro-
sts or Hauser erzählen lassen, dass das ganze Lust-
schloss Schölibrunn sammt seinem Vorhofc und allen
Nebengebäuden innerhalb des Palastes bequem Platz

hätte. Er misst nämlich in seiner Südfront 179-48
Meter, in der Nordfront 175 2 Meter, in der Ost-
und Westfront 215 und 216 Meter Länge. Vier Thore
führten in das Innere, das goldene, das silberne, das
eiserne und das eherne. Er bildete also ein Rechteck, an
dessen Ecken sich Thürme befanden. Die ^orta aurv»
war der Haupteingang, der noch sehr gut erhalten ist
und einen schönen Anblick gewährt. I m Innern der
Umfassungsmauern winden wir uns durch schmale
Gässchen und gelangen zur s><^« cio l-6»l.«,l3nes des
alten Palastes, dem Dom, einst ein Tempel Jupiters,
nach anderen das Mausoleum des Kaisers. Gleichwie
das Christenthum die heidnischen Götter verdrängte, so
nahm es auch Besitz von den alten Tempeln und
wandelte sie in christliche Kirchen um. Der Dom ist ein
Prachtstück altrömischer Baukunst, leider zu wenig hell,
mn all das herrliche Detail betrachten zu können. Neben
dem Dome verdient der Aesculaptempel, jetzt Naptiste-
rium des Domes, unsere vollste Beachtung, an dessen
Tonnengewölbe wir die reiche Cassetierung bewundern,
sowie nicht »linder das prächtige Thor mit seinem
reichen Ornamentschmucke. Am Domplatz, der eigentlich
das Perystil des Palastes bildete, besichtigen wir die
säulengeschmückte Gicbelpforte, durch die man in das
niit einer Kuppel gedeckte Vestibulum eintritt, dem sich
die Gemächerreihe der Südseite mit der großen Loggia
anschloss.

Es ist nicht die Absicht dieser Zeilen, eine genaue
Beschreibung dieser alten Prachtbauten zu liefern, so
sehr auch das wundervolle Detail hiezu verlocken
mag. Wir beschränken uns darauf, die Hauptsehens-
würdigkeiten anzugeben und bemerken nnr, dass das
vor der Zerstörung Bewahrte genügend ist, um uns
einen Begriff von dem Glänze nnd der Pracht dieses
alten Herrschersitzcs zu verschaffen, wenngleich die Kunst-
schopfungen bereits in das Zeitalter des yketx-rganges
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Der vierte Revisions-Gegenstand ist die Abände-
rung der Thronfolge «Bestimmungen. Laut der gegen-
wärtig bestehenden belgischen Verfassung ist die Krone
erblich im Manmsstamme des derzeit in Belgien regie-
renden Zweiges vom Hause Coburg. Die erste Consti-
tuante hatte das damals in Frankreich giltige salische
Gesetz übernommen. Der derzeit regierende König hat
nur drei Töchter, sein Bruder Philipp Graf von Flau«
dern hatte zwei Sbhne, die Prinzen Balduin und
Albert. Ersterer ist vor einigen Jahren gestorben, und
so beruht die Zukunft Belgiens auf den beiden Augen ^
des jetzt achtzehnjährigen Prinzen Albert. König Leo-
pold II wi l l nun für den Fall Vorsorge treffen, dass
er oder der nächste König sterben iollte. ohne einen
männlichen Erben zu hinterlassen. ^

I n Bezug auf diesen Revisions-Paragraphen dürfte
sich in der Constituante keine große Meinungsverschieden-
heit zeigen. Eine weitere Verfassungsreform, die vom
Könige angeregt worden, betreffend das königliche
Referendum, hat zwar seinerzeit sehr viel Staub auf-
gewirbelt, steht aber derzeit nicht mehr auf dem Pro-
gramme. Man hat diesen Punkt stillschweigend fallen
gelassen in der Erkenntnis, dass allzu viele Verfassungs-
Experimente auf einmal sich nicht wohl mit einer
ruhigen und stetigen Entwicklung des Staates vertragen.

Politische Uebersicht.
(Der P r ä s i d e n t der österreichischen

S t a a t s b a h n e n , ) Sectionschef Ritter von Bilinski.
ist vorgestern mittags mit einem Separatzuge behufs
Inspicierung der Betriebsdirection und Theilnahme an
den Verhandlungen des Landtages aus Przemysl in
Lemberg eingetroffen. !

( I m u n g a r i f c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e )
legte der Minister des Innern einen Gesehentwurf vor,!
betreffend die bezüglich des internationalen Ver-
kehrs im Falle eines Cholera-Ausbruches zu treffenden
Verfügungen. Der Handelsminister unterbreitete eine
Vorlage, betreffend die Verlängerung des Handelsver-
trages mit Serbien.

( I m böhmischen L a n d t a g e ) befürworteten
im Laufe der Debatte über den Voranschlag des
Landescult«rrathes die czechischen Redner die Wieder-
herstellung eines einheitlichen Culturrathes, während
von deutscher Seite die Zweitheilung, die sich bewährt
habe, empfohlen wurde. Der Voranschlag des Landcs-
culturrathes wurde angenommen und sämmtliche Ab-
änderungsanträge wurden abgelehnt.

( Z u r Lage.) I n Vrünn hat Sonntag eine
Vertrauensmänner-Versammlung der deutschen Partei
in Mähren stattgefunden, in welcher der Reichsraths-
abgeordnete und Obmann dieses Collegiums, Dr. August
Weeber, die politische Lage, insoweit sie sich in den
Beziehungen der Linken zur Regierung ausdrückt, einer
Besprechung unterzog. Dr. Weeber nahm dabei Anlass,
einer gewissen Species von malcontenten Politikern im
eigenen Lager gegenüber, welche die Rückkehr in die
Oppositionsstellung als die einzig ersprießliche politische
Heilslehre verkündigen, mit Festigkeit auszusprechen, dass
für die Partei insolange kein Grund zur Wieder-
aufnahme der Opposition gegeben sei, als das M in i -

sterium Taaffe an den Grundsätzen des von ihm auf-
gestellten Regierungsprogrammes festhalte.

( D e r ös te r re ich ische L l o y d ) hat auf Er-
suchen der Triester Börsen«Deputation noch folgende
wichtige Begünstigungen gewährt. Die Hangargebür
wird für Holz von vier auf zwei Kreuzer per Cubik-
meter. für Zucker von einem uuf einhalb Kreuzer per
Metercentner ermäßigt. Güter können von nun an
vier statt drei Tege vor Abgang der Schiffe geladen
werden. Bier und Wein wird mit Umgehung des

> Hangars direct auf die Schiffe geladen werden können.
Die seit 10. Apr i l nach nunmehr aufgehobenen neuen
Hangartarifen erhobenen Mehrgebüren werden zurück-
erstattet werden. Der Lloyd hat somit sämmtliche

, Wünsche des Triester Handels in weitgehendster Weise
erfüllt.

j ( D i e A u f l ü s u n g d e s d e u t s c h e n R e i c h s -
t a g e s ) bildet das vorherrschende Thema der politischen
Discussion. Man bedauert lebhaft, dass es so weit
kommen musste, dass das deutsche Reich neuerdinqs
den Kämpfen und Erschütterungen einer hitzigen Wahl-
campagne ausgesetzt wird. Man glaubt aber, dass der
deutsche Kaiser den Appell an die Wähler nicht riskiert
hätte, wenn er des Erfolges sich nicht gewiss fühlte.
Die Stimmung im deutschen Volke soll eine viel nach-
giebigere als die seiner Vertreter sein. Selbst in den
Wahlkreisen der Freisinnigen und des Centrums herrsche
nichts weniger als Enthusiasmus für einen Kampf mit
der Regierung, und es kommt in diesen Kreisen vielfach
die Meinung zum Ausdruck, dass die finanziellen Lasten
der neuen Vorlage leichter zu tragen wären, als die
durch den Kampf hervorgerufene Unsicherheit und Er-
schütterung.

l ( D e r P a p s t u n d die A b r ü s t u n g s f r a g e . )
«Gaulois» lässt sich aus Rom melden, dass der Papst

leine Encyllika an die europäischen Regierungen vor-
bereite, in der er ausführt, dass die erdrückenden
Militärlasten unvermeidlich eine Serie von Katastrophen
hervorrufen müssen. Der Papst macht die Staatschefs
auf die Nothwendigkeit aufmerksam, eine Politik der
Beruhigung einzuschlagen, wodurch dem Elend der
arbeitenden Classen ein Ende gemacht werden könnte,
und verlangt ausdrücklich, die Abrüstungsfrage zu
studieren. I n der Unterredung mit Kaiser Wilhelm sei
diese Frage ebenfalls berührt worden. Ital ien, Oester-
reich-Ungarn, Belgien und Spanien sollen bereits ihre
Zustimmung gegeben haben

( D i e p o l i t i s c h e S i t u a t i o n i n F r a n k -
reich.) Mehreren Journalen zufolge foll der Plan
zur baldigen Auflösung der französischen Kammer und
die Festsetzung der Wahlen für Mitte Juni vom M i -
nisterium selbst ausgehen. Präsident Carnot stimme
dem Project« vollständig zu, wofür die Besorgnis maß'
gebend sei, dass Constans im Falle des Sturzes des
Cabinets der einzige mögliche Ministerpräsident sei.
Diese im Clysse unangenehm berührende Eventualität
soll durch die Kammerauflösung vermieden werden.

( A u s B r ü s s e l ) wird geschrieben: Der Ver-
fassungsausschuss des Senates berieth gestern über die
Zusammensetzung des Senates auf Grund der revidierten
Verfassung. Drei Anträge liegen bisher vor: einer auf
Interessen-Vertretung für Capital. Arbeit, Wissenschaft;

einer auf Wahlen durch das allgemeine M « ^
zwei Stufen; einer auf Wahl der Senatoren o"">
Kamluerwähler. sslgeü'

( Z u m Schutze des g e i s t i g " " ^
t h u m s . ) Wie die «Times» melden, ^ ^ ' H z B
Regierungen Oesterreich-Ungarns und ^ M , « .^
Vertrag zum Schutze des geistigen EigenM
Abschlüsse gekommen, welcher den fleist'g".^«' ,.^,
in beiden S t iaten die vollste Gleichberechtigung.

Tagesneuigleiten. ,̂
Se. Majestät der K a i s e r hab". 3 ^

«Prager Abendblatt» meldet, der durch «rn ^
unglückten Gemeinde Sobenitz 200 fi. zu spe"^"»

— ( E i n e A u s z e i c h n u n g , ^ e " ° isi
Tode k o m m t ) Wie wir bereits aemelvei " ^ ,
dem Pfarrer iu Romans, Ehrenbomherrn ^,g ^.
Xaver P e t c o s i g , das Ritterkreuz des 3""z D,
Ordens verliehen worden. Die Publication d " ^ ^
Auszeichnung hat der greise Priester — er war ^
alt — nicht mehr erlebt, da er, wie «" ' " " leff
di Gorizia» entnehmen, nach langer KranMi ^ , «
Donnerstag verschieden ist. Samstag vornuttag , ^
Romans das Leichenbegängnis unter großer »
von nah und sern statt. , ^ e «<'

— ( D e r T e l a u t o g r a p h . ) Der be""' ^ ß
kanische Elektriker Clisha G r a y preist in ° " H l W
«Cosmopolitan, die Vortheile der neuesten ^ ^ ! ,
Errungenschaft, des «Telautographen», "^AntsellM"
die eigenen Schriftzüge autographisch aus « ^ L
zu übertragen: «Jetzt braucht niemand «"y . ^ p
graphische Bestellung brieflich zu bestätigen. " ^ e"
graph gibt die Schriftzüge so genau " 'Aisel ^
Vrief. Checks lönnen unterzeichnet werden, ^ " ^
tiert, Geld bezahlt: alles auf telautograph ^
(tontracte lönnen abgeschlossen und ausgesuy . ^e
Haben erst alle Städte Anschluss, so lann,c ^ l
Vrief schreiben, und wenn er ihn zu Ende Y - ^
schon auf dem Pulte des Adressaten. Der l «^ ^
ihn ungesäumt beantworten, ohne den Verzug. ^ ^
dem jetzigen Telegraphensystem unverme«^ P^
geilung lann die Nachrichten, welche ^ .-^ p ^
Personen zugesandt werben, auf ihre Auch"^ ^ ^
Ist irgendwo ein großes Eisenbahnunglua " " ^
so lann «sie nebst dem Berichte g l "« " " ^ s ^
erhalten. Es lassen sich alle möglichen C M ' . ^ P V
Zeichnungen, Handelsmarken, Stenogramme, v
und ganze Spalten von Zahlen übertragen. ^ t ° .

— ( S t e f a n T i s z a a l s M N N ' ^
Angeblich ist dem ungarischen ReichH > H
Stefan T i s z a ganz unerwartet e«" ^ , ^ n «
Million zugefallen. Die Geschichte dieser M ' " ^ c
ist die folgende: Vor ungefähr 120 I ^ " <>ch jetz')
ein ungarischer Magnat, ein Ahnherr oe- ^ e < ^
gesehenen gräflichen
30.000 Gulden. Man hatte auf dieses ^ N>'^F
vergsss-n. Diese 30.000 Gulden l "d b . ^ ̂ g - K
und Zinseszinsen auf ungefähr zwe, M'l l ^ ^ „ ^
Per Löwenantheil, nämlich die H^fte, '?" ^ i ^
dem Sohne des ebemaliaen MinisterprM,' ^ - ^

der römischen Kunst hineinreichen. Trotzdem aber nennt
Prof. Hauser beispielsweise den Kuppelbau des Domes
nach dem Pantheon in Rom das wertvollste Denkmal
römischer Baukunst, das die Welt überhaupt besitzt.
Die Besichtigung aller dieser Merkwürdigkeiten wurde
den Theilnehmern der Lustfahrt noch dadurch sehr er-
leichtert, dass die angesehensten Persönlichkeiten der
Stadt, an der Spitze der Bürgermeister Dr. Bulat,
ferner der Reichsrathsabgeordnete Dr. Bort i t und in
Verhinderung des verreisten Archäologen Dr. Nulic,
dessen Neffe Ielic sich alle Mühe gaben, den Besuch so
belehrend als möglich zu machen.

Ueberhaupt war die Aufnahme der Gesellschaft in
Dalmatien eine außerordentlich gastliche, an allen Orten,
wo gelandet wurde, erwarteten die Bürgermeister und
angesehene Persönlichkeiten das Schiff und übernahmen
den Dienst der Cicerone in liebenswürdigster Weise.
So war es der junge geistliche Archäologe Iel t t , der
im archäologischen Museum eingehende Vorträge über
Spalato und seine Kunstschätze hielt und die Gesell-
schast'zn größtem Danke verpflichtete. Das Diner wurde
am Bord Angenommen, nach Tisch die Fahrt nach
Salona in einem Separatzuge in etwa einer halben
Stunde zurückgelegt. Wieder war es Herr Ie l i t , der
d,e Ausgrabungen in Salona zum Gegenstände ein-
gehender Erötterungen machte.

Salona war einstens eine römische Colonie. die
Gründung der Stadt reicht jedoch bis in die Zeit der
Mythe zurück. Dwcletmn ist. wie wir bereits erwähnt,
m Salona geboren und °ls er legierungsmüde gê
worden lehrte er m W e Heimat zurück und baute
slch »m Jahre 805 m der Nahe sein Pallaüum da«
heutige Spalato. I m Jahre 535 wurde Salona von
den Gothen, im Jahre 639 von den Avaren zerstört.
Die Einwohner flüchteten nach den Inseln, lehrten aber
bald wieder zurück, um innerhalb der Mauern de»

diocletianischen Palastes sichern Schutz zu finden. So
entwickelte sich Spalato zur Stadt, während Salona
zu einem unansehnlichen Dorfe herabsank, das erst
wieder Bedeutung erlangte, als die alten Ruinen aus-
gegraben wurden. Das Ruinenfeld ist ein langgestrecktes
Rechteck und zeigt an den Umfassungsmauern noch
Spuren der Befestigung, innerhalb derselben die Reste
der einstigen Bauten, darunter ein Amphitheater mit
gut erhaltenem Por ta l , eine christliche Basilica mit
Vaptisterium und Neophytenkapelle, eine Gräberstraßc
mit zehn sehr gut erhaltenen, in einer Reihe fortlausen-
den Sarkophagen, ein römisches Bad von außerordent-
licher Pracht, eine Grabgruft mit gemaltem Plafond
und ringsherum Blöcke, zerbrochene und auch noch
stehende Säulen mit gut erhaltenen Knäufen Die
schönsten Sarkophage sind im archäologischen Museum
in Spalato untergebracht.

Aber außer dem Interesse, das wir dem aus-
gedehnten Ruinenfelde entgegenbringen, reizt uns noch
oie landschaftliche Lage nnt dem Ausblicke nach dem
alten Raubneste Clussa, auf die Bucht von Salona mil
dem Dörfchen Vranizza, seiner Lage und Bauart wegen
auch Klein-Venedig genannt, und der Ausblick auf den
Eanal zwischen der Insel Bua und dem Festlande,
längs dessen jetzt die Eisenbahn nach Sebenico zieht
Aber auch der Ethnograph findet hier, wie überhaupt
in ganz Dalmatien ein reiches Feld für seine Be-
obachtung. Die malerischen Trachten der Bevölkerung
fallen uns sofort auf, die meist großen und herkulisch
gebauten Männer mit der rothen kleinen Mütze, die
nach Art der Studentencerevise keck nach der Seite ge-
rückt getragen werden, die weniger schönen Frauen mit
ihren originellen Gewändern, dem Halsschmucke von
Glasperlen, Goldmünzen und Muscheln. Auch die Mäd-
chen tragen die rothe Mütze, während die Frauen einen
tnademarUgen Kopfputz und über diesen das Kopftuch

- ^Hn^q/
tragen. I n gara sahen wir einen H
einem wahren Prachtcostüme, einer M i ^ ^ ^ l ^
der Rücken und die Brusttheile reich '" e ^ ^H ,̂
stickeici geziert. Nicht selten begegnet ' ^ M
turbanartig um die Mütze geschlungene" ^
Morlalen. . ^ g ^ ^

Es hat sich in Salona auch "n ^ ^
Fremdenindustrie etabliert, denn a " ' . , ^ M g ^
3erden dem Besucher rönusche M u " z e ^ s s F ^
Kameen, auch moderner N a t i o n a l ^ " " » ^ M ' ^
gebot. n. und zwar mitunter i " ^ w ^ ' F
Preisen, die jedoch bereitwillig herabgejeß c , H >
besteist, dass der
Geberde sich vor weiterer Veläst 'gungH'^, K e ' ^
Kaufmannsgilde leicht schützen W " - ^ ^ze ^
per Bahn nach Salona sah'" . '" ' " ^ l l e r / ^ ^
cade von Bauern. Der dalmalnn'sch^Slc < F
immer, sogar auf
ihre klein'u Rosse wohl auch
wstig an uns vorüber,
ein witziger Theilnehmcr unserer ^ ^zza ^ F
Rendezvous im Cafi Troccoli ° " oc ^ ^
gnori, wo zu Ehren
spielte und wo sich ganz Spalato vr ̂  ,̂ zu p
man auf dem kleinen FsH
menieren findm konnte. Der Platz " ^ « s ^
tus Rathaus mit seiner em'nent v' ^e,,. /> l,,
tettur, tonnte leicht die Ill"sw"7^nedig. s <
sich auf irgend einem Campo von ^ ^ ^ o ,B

staltete an diesem Abend em Con " ^ e l ^
wir die Einladung erhielten. M " 9 ^ H
der Oper «I s>e^.«n ^ P ° ^ A „ ...^ ^ .
Serie von Liedern, Terzetten, D " " ^ aus ^
nifcher Meister. Das Orchester " ' " ^ M "
und 2 Damen, die Violin sp'""",
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üiel/z" t > ^ ^ " ^ " Hälfte den Nachkommen Franz Kas-
^ H w i l i e Szamay, zufällt,

^nlick,?/ ^ ^ ^ " bemerkenswertes Beispiel von
'°^8sortez ° " ^örche in der Wahl ihres Nieder-
ung. ^ ° . "''cd der «Königsbergcr allgemeinen Ie i -
^ veraan. " ^ ^ Steinbeck bei Königsberg berichtet.
Wgtn w ? " " Spätherbste, als die Störche bereits ab-
ch dabei c^"^^ ^ ^ ^ ° ^ " " " Scheune repariert.
^ der K ^ ^ Storchennest nach dem anderen
'" vielem ^ i ? ^ " " ^ t werden, wo es auch blieb. Als
^nnten ? 7 ^ " bie Besitzer des Nestes wiederkehrte»,
^ baz Q. I ^^ Veränderung. Drei Tage lang
sl'ez dlislelb ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ^^st von allen Seiten, be-
^ bie N . / " ^ ^'°lt lange Beratschlagungen, allein
l°"n!e s< "?"""g nicht an der richtigen Stelle stand,
M Horch«, l ^ " ^ " '""ben. Schon wollte der Besitzer
'"deren 3 ^ ^ü^^^ ^ " " m n «nd das Nest nach den,
s^lle ^ ? k zurückoerlegen. als man mit Staunen
!'>bst untern^ Storchpärchen diese Arbeit bereits
^vttleaun ' ^ " ^^^ bis spät arbeitete es an der

Hachcs??.'. ' " Laufschritt gieng es auf der Spitze
^bliich «°°^" ' fechte Bauhölzer, wurden beseitiat
lbeit nets,« " ^b t , und am vierten Bautage war die

^ ^ D i e ^ . ^ ^ n u n g bezogen,
^ t t „ v ^ , , ^ ' e b e a u s dem P a l a i s F l a n -
. " « T a « ^ . , ^) ^ach einer Meldung des «Neue.»
M eine D ? ^ " ^ e l t die Brüsseler Polizei aus New«
!"^nienz n ^ ' ""che besagt, dass daselbst zwei Bel-

°derl!lli^ " k " "b N e u m a n n in dem Augen-
! Grasen ^ " ^ " ' °ls dieselben aus dem Diebstahle
°"^ suchen «Ü Flandern herrührende Juwelen zu ver-
° ""Nowe V b " Hausdurchsuchung, die ihrer Ver-

''"khrere p, "^en zahlreiche Juwelen, deren Wert sich
. ^"f tsci^"^"""usend Francs belauft, vorgefunden
!. ^"osci ' . ^ " . ' belgische Polizisten sind bereits be-

I «bgereis! .3? ^ " conftscierten Juwelen nach New-
^ «ni i «- " Diebstahl beim Grafen von Flandern

^ ^ ( S e l ^ " " b . I . verübt.
' > f ^ ° bstm o r d e i n e s I n g e n i e u r s . ) Vor-
?"'"sptttor c,' '^ ° " ^ " u e r Nordbahnhof der Süd-
3^lchusl^ ^ ' " " T r a t t n i g g , mittelst eines
! "lieh ' '7 entleibt. Trattnigg war verheiratet und
>tten c." " " Kinder. Er befand sich fchon fcit
»> ^ n N " ' im Dienste der Südbahn und war
! " ^ ' t ^ ^ b l e n und Freunden sehr beliebt und
l i? Nlüsliü U"ung. «uch war er in seinem Familien-
^°? ll'llllll. " ^ " "b t deshalb, dass er die That in

H h^. " ° " plötzlicher Sinnesverwirrung voll-

' ^ s c h ^ " ° " ' t e x p l o s i o n i n D u b l i n . ) Wie
^ ^ > dpH <> ^ ' " meldet, fand daselbst vorgestern
tie»! llnali i i ! ^"^zpalais eine Dynamitexplosion statt,
h ûä>e>, ^ " ber Stadt gehört wurde. Mehrere
H°t ^0en is/"trümmert " ' ^ ^ ^"ben aufgerissen.
V ^ " N loa,- > " ' ^ erheblich, verletzt wurde niemand,

^telital«, Jahrestag des im Phönixparke ver-

°»»3<2 "acht??- ^ " ber ganzen Schweiz hat am
kr ^let. ^." " n großer Frost unersetzlichen Schaden
V?"zcn ON^"^ t ' a .e " Rebengclände des Rheines und
< ^ l e n l y ' ^ e i z sind grüßtentheils vernichtet. Gleiche

dem Waadtlande und aus

Wallis. Die Saaten und die Blüten der Obstbäume sind
erfroren. Der Jammer der Bevölkerung ist groß.

— ( V e r u n t r e u u n g . ) Bei der Petersburger
Diskontobank wurde eine durch einen Cassendiener aus-
geführte Unterschlagung im Betrage von 100.000 Rubeln
entdeckt. Baron S t i e g l i t z , in dessen Diensten der Cassen-
diener gestanden, hat den Schaden gedeckt.

— ( D e r a b g ä n g i g e K a u f m a n n S i n g e r . )
Aus Trieft Wird telegraphiert: Nach der Meldung des
hiesigen Blattes «Adria» ist der aus Wien verschwundene
Kaufmann Sigmund S i n g e r . Theilhaber am «Mikado»,
aufgefunden worden. Derfelbe hat sich in einer Station
zwifchen Trieft und Treviso aufgehalten.

- (Schnee f a l l . ) I n der verflossenen Nacht fiel
auf dem Vachernplateau über einen Fuß Schnee. Der-
felbe reicht, da es auch Übertags fortschneit und die Luft-
temperatur bedeutend gesunken ist, nunmehr fast bis zur
Thalsohle hinab.

Sichere Ternogewinste im Lo t to .
Eine lehrreiche Verhandlung wurde vorgestern vor

dem Wiener Landesgerichte durchgeführt. Auf der An»
llagebank erfchien ein junger Mann, Paul K r a m er ,
der in Zeitungs-Annoncen sich gerühmt hatte, dass er
durch Rathschläge zu Lottogewinsten verhelfen könne und
dem infolge dessen von 200 Parteien 300 fl. als Hono-
rare zugeflossen waren. Die Anklage lautete auf Betrug.
Paul Kramer ist jung, unbescholten, intelligent und nicht
ohne Vermögen, denn er besitzt einen Antheil an einem
Hause. Er wollte sein Einkommen vergrößern, da er an
einem Lungenübel leidet, sollte dies durch eine Beschäf-
tigung geschehen, die nicht anstrengend ist.

Seltsamerweise verfiel er nun auf den Plan, ein
kLotto.Profefsor» zu werden. Er legte sich Listen aller
seit Jahren gezogenen Nummern an und empfahl seinm
Clienten solche Gruppen von Nummern, die schon seit
langem nicht «herausgekommen» waren. Dies war seine
«unfehlbare Combination». Als eine Partei, die seine
Rathschläge benutzt hat, einen Ambo von 20 fl. machte,
lehnte er den ihm angebotenen Gewinstanlheil, als ihm
nicht gebürend, ab. Nachdem das Strafverfahren gegen
ihn eingeleitet worden war, stellte er jenen Parteien, die
Anspruch auf Schadenerfatz machten, nichl nur die erhal-
tenen Honorare zurück, fondern er entschädigte sie auch
für die Einsätze, die sie auf Grund feiner Rathschlüge
fruchtlos gewagt hatten. I n den Reihen der Clientel drs
Angeklagten befanden sich Lehrer, Privatbeamte verschie-
dener Art, Commis, Diurnisten, Arbeiter und ein pen-
sionierter Hofopernsänger.

Diese Personen haben Erklärungen zu Protokoll
gegeben, von denen wir einige kurz hier reproducieren:
«Ich habe geglaubt, dass er gute und sichere Nummern
angeben könne, halte mich also für betrogen.» — «Ich
wurde von ihm nicht betrogen, denn ich habe mir nur
einen Jux mit ihm gemacht.» — «Ich war überzeugt,

,dasS die Nummern herauskommen müssen.» — «Ich habe
einen Terno nicht erwartet, denn ich habe ja gewusst,
d̂ass er nicht allwissend ist.. — «Er ist ein Betrüger,
weil er etwas verspricht, was er nicht halten kann.» —
— «Maßgebend ist, ob er selbst an sich glaubt. Daher
weih ich nicht, ob er ein Betrüger ist.» (Dies ist der
Ausspruch eines Arbeiters.) — «Der Mann »st le.n

Betrüger, denn es liegt ja im freien Willen jedes Einzelnen,
mit ihm zu correspondieren oder nicht.» — Einer der
«Beschädigten« hat angegeben, Kramer erbot sich, mich
zu besuchen. Aber ich schrieb ihm: «Ich möchte Ihre
geehrte Belannschaft am liebsten erst nach einem Terno
machen.» Der pensionierte Hosopernsänger Herr Lay hat
erklärt, dass er sich nicht für betrogen erachte. «Ich bin
heute,» sagte er, «ein Mann von 68 Jahren, der doch
schon wissen soll, dass es ein completer Unsinn ist, an
eine sichere Berechnung beim Lottospiele zu glauben.»

Der Staatsanwalt K r e g c z y hielt die Anklage auf-
recht und bemerkte sodann: «Der Straffall hat eine
größere Bedeutung, als es den Anschein haben mag, weil
wir, wie ich gestehe, eine Action planen, das Publicum
vor solch beutelustigen Abenteurern zu schützen.» Der Ver-
theidiger Dr. Fuchs erwiderte unter anderem: «Wenn
in dem Vorgehen des Angeklagten ein Betrug gefunden
würde, dann müsste jedem großjährigen Menschen ein
Curator beigestellt werden.» Der Gerichtshof (Präsident
Landesgerichtsrath Haller) fprach den Angeklagten frei.

Die Begründung dieses Urtheils sagt unter anderem:
« I n den vom Angeklagten veröffentlichten Annoncen liegt
keine listige Vorfpiegelung. Nicht nur der Intelligenz,
sondern auch dem ganz gewöhnlichen, simplen Publicum
ist es heutzutage wohl bekannt, dass es sichere Combi-
nationen für Ternogewinste nicht gibt. Und wer dies noch
nicht wusste, müsste es durch eine Anfrage in jeder Lotto-
Collectur erfahren.»

Der Staatsanwalt meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Sechste S i t zung am « . M a i .
Der krainische Landtag hielt gestern die sechste

Plenarsitzung im laufenden Sessionsabschnitte ab. Nach
Verlesung und Genehmigung des Protokolls der letzten
Sitzung wurde der Bericht des Landesausschufses über
die Ausführung des Landtagsbeschlusses vom 2ten
Apri l 1892, betreffend die L a n d e s a u s s t e l l u n g
i n L a i b ach im Jahre 1694, dem Finanzausschüsse zur
Vorberathung zugewiesen. I n der Sitzung am 2ten
Apri l 1892 hat der Landtag folgenden Beschluss gefasst:
«Der Landtag spricht die Bereitwilligkeit aus, die Landes-
ausstellung, die im Jahre 1894 stattfinden soll, mit
einem Landesbeitrage von 15.000 st. zu fördern, und
beauftragt gleichzeitig den Landesausschuss. sich von der
Landwirtschafts-Gesellschaft die erforderlichen Pläne und
das Programm dieser Ausstellung sammt dem Vor-
anschlage des gesammten Erfordernisses und der Bedeckung
zu verfchaffen und dem Landtage in der nächsten Session
vorzulegen.»

Der vorstehende Beschluss ist infolge einer Petition
der l. k. Landwirtschafts-Gesellschaft für Krain um Be-
willigung einer Subvention zum Zwecke der Landes-
ausstellung gefafst worden. Infolge dieses Beschlusses und
der betreffenden Intimation des Landesausschusses über«
mittelte die Landwirtschafts - Gesellschaft am 20, Apri l
1693 dem Landesausschusse ihren diesbezüglichen Bericht
fammt drei Beilagen, und zwar: das Programm der be<
absichtigten allgemeinen land-, forstwirtschaftlichen und

zii s > v o n ^ s le etwa 20 Personen. Man mufs dem
°XH?"' all7 m " " ' "uch hier der Musik einen Boden

wiederfahren lassen, mag
^ ° h hört^ " " l?ch eine nicht immer tadellose
^ ! ' e des N ^ " ' ' " " ganz hübschen Bariton, der
!o Kleine D, " ° ' r sang. Der Saal selbst sammt der
Ne / ' wie U m « des Cafe" Troccoli) ist etwa
^ ^°r ak>°, . -podium unserer Laibacher «Ton-
> . ^ainack. °b der herrlichen, mondbeglänztcn
eicht; a»n N ° ^ ^ l i c h ausverkauft. Abends war
!." e i ^ " L i ch t . / ^ " l t um 11 Uhr nachts, als die
<̂>N " " " u n ^ z ^"'upfers erloschen, endete der

«' "ga r ten Momenten so überreiche erste

l ^ i ^ w i r ^ ? " l s a h r t ,^ch hem Norden antre-
?t ̂ ' Wch.esN auch einen Blick auf das Vordleben

selbst werfen. Vor allem muss
M > ^ e r p s s e m ? ' " ^ " alle Ehre erwiesen werden
^>,e > V V «'"Nord. denn es wurden dnrch-
^ / " i r r t " ? " 5 zu ganz merkwürdig billigcn
X iibria Ä dle Getränke ließen nichts zu
^!>i„ von W, ^'" Feinschmecker wurden alle
> ^ a ^ " e n N ^ " ' " vorzüglichster Zn-
! ^ ' / o e r ^ "as s ^ , ^ manchem vielleicht neben-
' ^ ' t ^ ? f sich l s , ^ b" Stimmung einer auf meh<
Mllsj "Meid7n>> U "'^eluicfenen Gesellschaft immer-
X ? ? . P r i va t Gchllsck !> selbst, meist alls
s > Altane, ""at lers. Schiffsrhedern, einstig, u

X ' l s " 'ans ^ " ' A Ä n und deren Fa-
l > ' ^ " M be, ^ s . ^ " Geschäft Fmme's be-
!ü.dlln>er To„ ^ l , Stimmung. Es herrschte eiu
> > "nd ° u ? ^ 3 entwickelte sich ein gesun«

U>th, °?st s° X " ^ Witz, wie wir dies den
»llFl hätten l.- ' ? Geschäftsleuten Fmme's nie

"tlvelnM,?"lders ein Herr übersprudelte von
""Her Laune. Man hat eben kluger-

wlise" Geschäft und Sorgen auf drei Tage zu Hause

^ Am tollsten trieb es jedoch der Theil der Gesell-
schaft, der die zweite Eajitte befeht hatte und der nur
aus Herren bestand, da man den er ten Platz den
Damm und ihren Begleitern eingeräumt hatte. D'ese
Gesellschaft bildete eine Republik fnr stch, erwählte stch
ihr u Präsidenten und Viceprästdenten, erklärte den
zweiten Platz für den
Motivierung, dass ihr Platz nnmer der erste m den
Hafen einlaufe (der M i t e Platz bestatt stch bekannt-
ssch am Vordcrtheil des Sch.ffes) und hob von M m
Bchlcher aus den Reihen des ersten Platzes eme Steuer
ein in einer Form, die es dem PraWnten mögl.ch
mackte das Steuererträgms einen Völkern (so nannte
er 3 ne Unterthanen, die verschiedenen Nationalitäten
ang ö r t e ^ s V i " " Genusse vorzusehen. Dlese ma-
r tl^n n Snmvösien alle freien Tagesstunden
rltllnen ^ y m p " ' ^ 2 h . her Nacht ein und erhielten

a « " Art. die größtentheils
^ N p ^ r nir des «Othello» entnommen waren, w
^ « ^ ^ re ario alle Rollen inclusive Iago und
O « o aus der Gesellschaft hätte besetzen können, ja
m tcr den Herren fand sich auch eme Desdenwna w e n
hoher Sopran allscitige Vewunderung hervorrief

Der übrige Theil der Gesellschaft musicierte am
Elcwicr junge Damen sangen Lieder, es wurden Ge-
iellichaft's- und Kartenspiele gespielt, ja sogar zu einem
improvisierten Balle schwang man stch auf, bei dem eine
Quadrille getanzt wurde, welche eine ganz originelle
Rondeftaur brachte, nämlich cme Promenade durch alle
Schiffsräume. Dass da mcht viel Zeit zum Schlafen
übria blieb, ist wohl selbstverständlich, umsomehr, als
uns das Rciseinteresse schou am frühen Morgeu au
Vord rief. So brach also der Morgen des zweiten
Tages heran.

Um 6 Uhr morgens verließ das Schiff den Hafen,
nachdem wir noch einen letzten Blick auf das im
Morgenfonnenlichte erstrahlende Spalato geworfen
hatten. Die Rückfahrt gieng nicht denfelben Weg. son-
dern wir fuhren iu großem Bogen durch den Kanals
äei <Üa8t6l!j. Dieses Festlaudsstück heißt so wegen der
««6<le 6n8le!Ii». Die Republik Venedig hat nämlich
Adeligen Theile desselben unter der Bedingung ver-
liehen, dass sie Eastellc zum Schutze gegen die Türken
errichteten. Die Castelle sind meist verfallen, an ihre
Stelle sind Ortschaften getreten, welche eine Fahrt
mittelst Dampfer längs der ttiva clei (^»lkNi zu einer
der reizendsten in Dalmatien machen. I m Vordergründe
die malerifch gelegeneu Dörfer, dahinter das fruchtbare
Festland, im Hintergründe die Höhenzüge des Cabaner^
gebirges.

Um halb 8 Uhr fuhren wir in den Hafen vor
Trau ein. eine Stadt von 3500 Einwohnern, dereu
eiu Theil am Strande der In fe l Trau, deren anderer
kleinerer Theil am Strande der Insel Bua liegt, und
beide Theile sind durch eine Drehbrücke verbunden, die
sich zum Durchlasse unseres Dampfers öffnete. Die
Verbindung zwischen der Insel Trau und dem Fest-
lande vermittelt eine Brücke aus holz. T r a u . mit
seinem imposanten Hafemastell. mit dem Hafenthurm
und den verwitterten Thurmvastionen am Hasenthor
macht den Eindruck einer alweuetiamschen Stadt, und
wird dieser Eindruck beim Gange durch die Stadt nur
noch vermehrt.

Da ist es vor allem das Rathhaus. die Prächtige,
neuester Zeit restaurierte Loggia, der Palazzo Cippico,
der Palast des Grafen Farfogna, welche echtvenetianifches
Gepräge tragen und an die Zeiten des italienischen
feudalen Mittelalters ebenso, wie etwa ein Gana durch
Nürnberg, an die Zeit der Blüte dcs 0,'lttschen Vlll-ger
thums Ml Mittelalter erinnern.
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gewerblichen Ausstellung in Laibach im Jahre 1834,
den Kostenvoranschlag und eine «bschrift der an sämmt-
liche Bauunternehmer Laibachs gerichteten Zuschrift.

Das Programm umfasst in allgemeiner Beziehung:
H.. Landwirtschaft; D. Forstwirtschaft und Jagdwesen;
15 Bergbau und Gusswaren; I ) . Groß- und Klein-
industrie (Chemikalien, Nahrungsmittel und Luxusartikel,
Textil-, Leder-. Metall«, Holz-. Steinmetz-, Thon« und
Glasindustrie, Kurzwaren- und Papierindustrie, Graphik,
Maschinen und Wagen, Instrumente, Musilalien); k. Sani-
tätswesen und Rettungsvorrichtungen; ^ . Ingenieur- und
Baufach; <-. Hausindustrie; H. Kirchenkunst; I. Kunst-
gewerbe und Museen; k . Schule und Unterricht, Der
Kostenvoranschlag umfasst: Für sechs Pavillone, und
zwar für den Hauptpavillon, den Landwirtschafts- und
Forstpavillon, zwei Weinkost- und ein Musikpavillon
23,500 fl. (Hauptpavillon 15.00« fl.); für Maschinen-
hallen, Portale, Decorationen, Installation. Wege, Erd-
aushub, Musik, Wartung, Wache, Drucksorten, Reclame,
Kanzleien und Prämien für die Gewerbe-Abtheilung
35.500 fl.. im ganzen 4S.000 fl.

Mi t der Zuschrift der Lanbwirtschafts-Gesellschaft
an die Bauunternehmer wurden dieselben eingeladen, sich
über die Höhe der Baukosten zu äußern, falls der Haupt»
Pavillon eine Länge von 75 Meter, der landwirtschaft-
liche Pavillon eine Länge von 40 Meter und eine Breite
von 8 Meter und der Forstpavillon 30 Quadratmeter
Flächenraum hätte, wobei noch zu berücksichtigen wäre,
dass die Eröffnung der Ausstellung auf den 15. August
1894 projectien ist. Unter einem sprach sich die Land
wirtschafts'Gesellschaft dahin aus, dass sämmtliche Vau-
arbeiten an heimische Firmen vergeben werden sollen. Die
Bauunternehmer äußerten sich hierauf mündlich, dass sie
bezüglich der Kosten jetzt wohl keine Verbindlichleiten
übernehmen können, dass sie jedoch bereit seien, sich an
der Concurrenzverhandlung zu betheiligen. I m Berichte
der Landwirtschafts-Gesellschaft wirb die Einnahme aus
den Eintrittsgeldern für die Ausstellungsdauer von zwei
Monaten (vom 10. August bis 10. October 1894) und
bei einem Entrie von >0 kr. auf 14.000 fi. veranschlagt,
indem mindestens auf 70.000 Besucher gerechnet wird.
Weitere Einnahmen würden sich aus der Miete von
Räumlichkeiten ergeben, welche sammt dem Staatsbeitrage
und den übrigen in der oberwähnten Zuschrift angeführ-
ten Zuschüssen wenigsten« die Gesammtkosten per 49.000
Gulden decken würden, wobei auch der Landesbeitrag von
15.000 fl. ins Halcul gezogen wird.

Sobald der Landtag die Frage wegen des Landes-
beitrage« definitiv erledigt haben wirb, würbe sich der
Centralausschuss der Landwirtschaftsgesellschaft mit den
Vertretern der Regierung, des Landeiausschusses, der
Stadt Laibach und mit anderen maßgebenden Factoren
als AuKstellungscomit«! constitute««. Da es wünschens-
wert erscheint, dass sich das Ausstellungscomite', welches
rechtzeitig alle Vorkehrungen zu treffen haben wnd, mög-
lichst bald constituiert, und da der Lanbesausschuss den
Bericht der Landwirlschaftsgesellschaft mit dem vorgelegten
Programme und Kostenuoranschlage für angemessen hält,
stellt er den Antrag: Der hohe Landtag wolle beschließen:
1.) Der vorstehende Bericht des Landesausschusses wird
zur Kenntnis genommen. 2.) Für die im Jahre 1884 zu
veranstaltende Ausstellung wird der l. k. Landwirtschafts«
gesellschaft für Krain ein Beitrag von 15.000 fl., zahlbar
aus dem Landessonde, bewilligt.

Die Berichte des Landesausschusses, und zwar: der
Bericht inbetreff der Aenderung der §H 3 und 7 der
Landtags - Wahlordnung mit Vorlage des diesbezüglichen
Gesetzentwurfes; der Bericht über den Antrag der k. k.
Landes-Agrarcommijsion in Laibach wegen eines Ueberein-
kommens zur Anstellung des erforderlichen geometrischen
Personales bei den agrarischen Operationen; der Bericht,
betreffend die Einreihung mehrerer im Strahenconcurrenz-
bezirke Großlaschitz vorkommenden Gemeindestraßen in die
Kategorie der Bezirlsstrahen — wurden dem Verwal«
tungsausschusse und schließlich der Bericht, betreffend den
Bau einer Badeanstalt in Studenz, dem Finanzausschusse
zur Vorberathung zugewiesen. (Schluss folgt.)

— ( T r u p p e n - I n s p i c i e r u n g . ) Se. Excellenz
der Lorpscommandant FZM. Freiherr v. R e i n l ä n d e r
inspicierte gestern auf dem Exercierplatze nächst Kalten-
brunn die hiesigen Infanterie» und Artillerietruppen und
sprach seine vollste Zufriedenheit aus. Dem llorps-
Commandanten zu Ehren fand abends ein Zapfenstreich
statt, wobei zwei Piecen vor dem Absteigequartier des
commandierenden Generals executiert wurden. Heute werden
die hiesigen Landwehrtruppen inspiriert.

" l ( D i e T e u s e l s g r o t t e an der N e u r i n g . )
Vom Herrn Theodor S i t t i g erhalten wir mit Bezug
" " ' > . « ^ " c °^em Titel veröffentlichten Artikel fol-
gende Zuschrift: Inbetreff des Kahne« in der Neuring'
höhle kann »ch z'emllch genaue Auskunft geben. Ich war
Anfang der sechziger Jahre aus der Herrschaft Ruckenstein
nut der Abmessung der Servitutswaldungen beschäftiat
und hatte mit dem damals dort in Pension lebenden
Verwalter Herrn Eduard U r b a s oft zu thun. Bei einer
Gelegenheit erzählte mir der genannte Herr, dass er al«
Verwalter des Gutes Neustein und der Herrschaft Rucken«
stein, damals in einem Besitz, die besagte Höhle öfter

besuchte und dass darin «ein See» vorhanden sei, und
dass er auf Wunsch der Herrschaft einen Kahn habe
hinein transportieren lassen, natürlich mit großer Be-
schwerde. I n der Höhle hause jedoch e in g r ü n e s
M ä n n c h e n , welches die Besucher und am meisten die
Jäger foppe, und dafs er selbst auch diese Fopperei öfter
erfahren hatte. Worin diese Fopperei bestand, wurde mir
nicht mitgetheilt. Den Kahn betreffend, erzählte mir der
obgenannte Herr, dass derselbe auch den Launen dcs
grünen Männchens zum Opfer gefallen und voll den
Wellen zerschellt wurde. Die gefundenen Reste sind
unzweifelhaft von demselben Kahne, Am wahrscheinlichsten
ist, dass den Kahn muthwillige Burschen zerschlagen
haben.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Die «Klagenfurter
Zeltung» berichtet: Sonntag den 7. d. M. brannte das
ober Feistritz a. d. Gail gelegene Dorf Achomitz ab.
Sämmtliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude — circa 40 —
bis auf eines wurden ein Raub der Flammen. Das
Feuer entstand aus unbekannter Ursache als gerade die
Bewohner dieses Dorfes zum Nachmittagsgottesdienstc
eilten. I n einer Viertelstunde darauf war auch schon das
ganze Dorf von den Flammen ergriffen. Die Bewohner
hatten nicht einmal Zeit, ihr Vieh zu retten, geschweige
denn ihre anderen Habseligleiten in Sicherheit zu bringen

— ( D i e E r h ö h u n g der S ü d b a h n t a r i f e )
hat auch hier allgemeine Ueberraschung erregt. Die Han
dels- und Gewerbelammer hat daher infolge der viel-
fachen Vefchwerden aus Handels- und Gewerbekreisen eine
Versammluug von Handels- und Gewerbetreibenden im
Rathhaussaale einberufen, um über die weiteren, gegen
das eigennützige Vorgehen der Sübbahn vorzunehmenden
Schritte zu berathen. Infolge dessen wird auch im Land-
tage diese für Kram höchst wichtige Frage zur Verhand-
lung kommen. Die Erhöhung der Frachtentarife betrifft
auch die Kohlensendungen, wodurch die bestehenden In»
dustrien in ihrer Existenz bedroht erscheinen.

— ( W i t t e r u n g und S a a t e n st and.) Endlich
ist in den meisten Gegenden der Monarchie ein anhalten«
der, ausgiebiger Regen eingetreten, freilich hie und da
auch etwas des Outen zu viel: Schneefälle. Da aber, bis
auf vereinzelte Fälle, von nirgends Frost gemeldet wurde,
so können die Schneefälle die Feuchtigkeit nur vermehren
und dürsten bis jetzt den Feldern nicht von Schaden ge«
wesen sein. Am ausgiebigsten ist wohl der Regen dem
Boden Ungarns zutheil geworben. Am meisten waren
Roggen, Gerste und Hafer von der Trockenheit bedroht.

— ( I m K o h l e n g e w e r l e bei W ö l l a n , )
wo infolge der Gasexplosion der Betrieb eingestellt worden
war, kann, da seither eine Ventilationsanlage angebracht
wurde, nach dem Befunde einer am 6.und 7d.M.statt-
gehabten bergamtlichen Commission die Arbeit in einzelnen
Theilen der Grube wieder aufgenommen werden. Nach
Aufstellung der stabilen Ventilationsanlage wird sich der
Betrieb unter Beobachtung gewisser Vorsichtsmahregeln
auf das ganze Grubenfeld erstrecken können.

— ( A u s F i u m e ) wird unterm Vorgestrigen ge-
meldet: Prinz F e r d i n a n d von Bulgarien und dessen
Gemahlin sind nachmittags 4 Uhr mit dem Lloyddampfer
«Amphitrite» im strengsten Incognito hier eingetroffen.
Der Prinz und seine Gemahlin verblieben an Bord des
Schiffes und entsendeten zwei Mitglieder der Suite zum
Gouverneur, um denselben zu begrüßen. Das Prinzenpaar
reist morgen früh mittelst Bahn nach Budapest.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Wie wir vernehmen, befindet
sich der verunglückte Eüdbahnbeamte Herr V i d i c infolge
hochgradiger Gehirnerschütterung noch immer in bewusst-
losem Zustande. Die Wunden, die er durch den Stoß der
Maschine erlitten, sind laut ärztlicher Aussage nicht
lebensgefährlich, und ist daher das Aufkommen des Pa-
tienten von dem Verlaufe der Gehirnerschütterung ab»
Hüngig.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) Wie man uns mit-
theilt, wurde in da« Local des Postamtes Schischla hcule
nachts eingebrochen und ein Betrag von circa 800 fl
entwendet. Die Thäter sind bisher unbekannt. Die Ein-
brecher stiegen mittelst einer Leiter von der Waldseite zum
Fenster und erbrachen dasselbe.

— ( L e h r b e s ä h i g u n g s « P r ü f u n g e n . ) Wie
man uns mittheilt, haben von den drei Prüfungs-Ean-
didatinnen aus dem hiesigen Ursulinnenkloster, welche sich
kürzlich der Lehrbefähigungs'Prüfung unterzogen haben,
die Vefähigungsprüfung zwei mit ausgezeichnetem und
eine Candidatin mit gutem Erfolge bestanden.

— (Hymen.) I n der Stadtpfarrlirche zu Krain-
burg fand heute die Trauung des Herrn Dr. Iofef K u i a i ,
Advocaturs-Candidaten in Laibach, mit Fräulein Maria
M a l l y , Tochter des Realitätenbesihers Mally in Kram-
bürg, statt.

— ( S t a a t s ' E i s e n b a h n r a t h . ) Per Han-
delsminister hat den Staats-Eisenbahnrath zur diesjäh-
rigen Frühjahrssession für Montag den 29. d. M. u»-
9 Uhr vormittags (im Tihungssaale des Landtages) ein
berufen.

— ( V i t t p r o c e s s i onen.) Die Vittprocessionen,
welche heute beendet wurden, wurden heuer in Vertretung
Tr. Excellenz des Herrn Fürstbischofs vom hochw. Herrn
Dompropst K l osu ta r geleitet

— ( D e r l r a i n i s c h e Land tag) ^ ^
abermals eine Plenarsitzung ab. ,^"^

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher M ^ ^
Innsbruck, 9. Mai. Im Landtage M ^

Landeshauptmann den geschäftsordnunqsmaW ^
datsverlust der 16 Welschtirolischen NbgeorM'_ ^

Budapest, 9. Mai. Das Oberhaus °ey ^
Budgetdebatte. Obersthofmeister Graf Ai« ' ^
unterbreitet namens der conservative» M M ^ <
Beschlussantrag, das Haus billige mcht o°' sD
politische Programm der Regierung, verweigere ^ ^
die Zustimmung, votiere aber das VM.^'
Fortgang dcs Staatshaushaltes zu ermogll̂  - ^

Fiüme, 9. Mai. Der Fürst und dle 6 " . , ^
Bulgarien machten heute zeitlich morgen« " i " ^.
fahrt durch die Stadt. Um 9 Uhr kamen V ^ ü
herzog Josef und Erzherzogin Clotilde un" ^
vom Fürstenftaare Abschied, worauf dieses
Separatzuge abreiste. ,. ^je ^

Rom, 9. Mai. Der Papst empft"g ^ z d't
deutsche Pilger. Der Bischof von
Adresse und übergab 48.000 Mark als P e m ^ f

Petersburg, 9. Mai. Der Kaiser sPM"
Nothleidenden 100.000 Rubel. , ... Oe<

Cuustantinopel, 9. Mai. Der bMNgc ^
Gouverneur von Smyrna, Abdul ,^?"" ^ W ^
wurde zum General-Gouverneur des Vila!"»
ernannt.

Verstorbene. ^ s3
Den 8. M a i . ffranz M a r .

«ustraße 11. tuberculose. - Raphael Treun. U^ , . , z^
Kuhthal 11, Herzfehler. - Helena Rome, InNM
Römerstraße 16, Herzfehler. ^ n d u c t e ^ '

Den 9. M a i, Agnes hiti. Eisenliahncon°"
52 I . , Lirnauer Gasse 6, Vins,itiae Lähmung. ^ - ^ ^

L s^K Z - - 3 - f ^ M " ^
"?^Mg^5?"9'"1Y^^NV. schwas 5^ "
». 2 . N. 7«8 7 17 >0 SO. schwach i,itel l ,

9>Ab. 740? 11-4 O.'chwach ^el ^ '
Tagsüber ziemlich heiter. - Das Tagesm

peratur 12 9", um 0 1'über dem N o r m a l e ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I N ° s ^ ^ ^

Da^e n - Mo dehutsalo" ^

Heinrich K t M F Z
empf i eh l t seine reichhal t ige ^ ^
von O r i g i n a l P a r i s e r und ' " " «.j^el
de l l cn sowie sein großes Lager U ^ l ^
v o l l und elegant au fgepu t z t " fl. 1 ^
Damen«Spi tzen- u n d S t r o y Y " ' .50 "g
1-50. 1-80. 2 50 . 3 —, 3 50, * l ^

und 6 50. „c"'
I l l u s t r i e r t e s P r e i s b l a t t I ^ V

Neuheiten in Oerre""'
Knaben-3tr^h^15>^

Zie Wahrheit üt>
Mpwe. <-̂ z

(tine ungeschminkte Darstellung der ^ re . »
höchstem Interesse sur alle « l p i n e - « ^ Iour"Hl, A
die am 10. d. M. erscheinende Nummer v " HicN, ^ ' " >
Nachrichten vom Effecten» und LoöniarM' ^ «n» > ^ ^
gasse Nr. 4.) P r 0 ben u m m c r n g r a ^ ^ ^ ^ ^ »

, ., Pachrichl
Gchmerzerfllllt geben wir hie""

dem Tode der unvergesslichen 3"»

Anna Wasch""i"^^
welche heute um 3 Uhr früh ^ 3 5 ^ ^ "'
verjchen mit den heil. Hterbesacrament ^ ^
Herrn entschlafen ist, ^, ^̂ «<H den /"'<k ^

Die Veerdignng findet M t t w o c h , ^ , ^ '
um 4 Uhr nachmittags aus der 0 ê"
St. Christoph in Laibach statt. . ^ jn '"

Die heiligen Seelenmessen n«"
Kirchen gelesen werden. . «qi ,«.

Die trauernden ^ " ^ ^
Uesonbere
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Course an der Wiener Börse vom 9. M a i 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

^ °" ° 'snl .h,n. V,lb War.

! ^ " '„?^,"nerIul i »7 «5 9N,5

^ r z°/ ^°°l»'°!e , 250 fl. ,4»-.,. 14»—
K r , ' ' ^ W z « ö " N f l , 148 50 14,..?^

!°, '>°!°. . 100 fl. 19tt-, 198.50

''°«'ckbl.iliw/"fl- "8,-19»«.
^ ^ ^ . " " " s t , , . l54 85 155 25
l/^«°3em!'ll""'«i ll7 85i17 55

' . »16 30 1 1 7 "

! Geld Ware

«tlisabethbah», 400 u, 2000 Vl.
«00 M . 4«/„ 12« - --

Franz.Ioseph^V. <tm, 1884 4"/« 98-25 »»X5
Galizischr Karl - Lndlvia.«Bahn

<t!N, l»«1 NW fl. L. 4°/, . 97'75 98-72
UorarlbrrgeiVahn, «miss. 1884,

4"/„, (div,Sl,) S,.s. l o o f l . N . 98-?z Si»-50

Uüss. Vuldrente 4"/„ . . . . 115 ,5 115 »5
ntu, Papierrrnte 5"/« . . . . —'— —'—
dto. Rente Kroncnwühr., 4"/<>,

steuerfrei für 200 »ronen Nom. 94 «N » 5 -
dtu.Sl.lt.Nl.GoldiooN.^V,"/» »23 »i0 124 «0
dto. bto. Ei lb. 100 si., 4'/,'/n lUl 40 10« 40
bto. Etaat^Oblig. (Ung.Obstb.)

b, I . 187«, 5"/. . . 121 l22 —
l»to,4'/,"/n3chanlrsglll°»bl.-Obl. in, ' 50 i n , 50
blo, Urb. Nbl,-0bl. 5°/, . . . — - — —
d«o, Pram..«lnl. l l I00st.ö.W. 1 5 « " 1 5 , "
bto. bto. 5 b«fi. 0. W. I4»«5U150 5N
Theih Meg.«Lose 4»/„ ioa fi. . 142 5o 143 50

Gsundentl.'ybllglllionen
(für ino fl. < t M ) .

b"/« «alizlsche - '
b"/n niederüsterreichlsche . , . 109-7b 110 75
4°/„ lroalische und slavonische . 97-50 985«
4"/» ungarische (lOU f l . W,) . »6-55 9755

Andere üffentl. Anlehen.
DonauNeg, «osc 5«/„ . . , l2» — 130—

dlo. Anleihe 1878 . . 108 50 10» 5«,
«nlehe» der Ntabl E«rz . . I l l — — —
«nledcn d, LlaotnemeiüdcWien 10750 10850
«lnleden b. Elabtgemeinde Wien

(Silber oder V o l b ) . . . . 1»?75 -.--
Prämien «,,l. d. Slabtgm, Wien 170^0 l?7l><>
B«l!ebau«nlehen verlost,. 5«/„ 100- '!l0«>-7l,
4°/„ Kraincr iiande« Nnl. . . »?'?5 9» 75

Pfandbliest
(sür 100 st.).

Vobcr, »ll«. »st. in50I.vl,4°/V. 1212" — -
dto. „ in«» » 4'/,«/« I0»-l<X>-L0

Geld Ware

«obn-. allg, östr. in 5.0 I . vl.4"^ 9880 9NKU
dto. PrHm.'Vchldv. »"/„.1. !tm. l l6- 1 1 7 -
dto. „ «"/„, II.Em. ,14-75 Nl.50

N. österr. Lanbes.Hyp.Änst. 4"/„ 99-75 100 50
Otst-ullg, Nanl verl. 4'/i"/» , " ' ' " ^

dlo. ., 4«/« . . 100 30 1 0 1 ^
dlo. 5>0jähr. ,. 4"/„ . - 100-30 101 —

Sparcnsse, I,öst.,3NI. 5>/,»/„vl, 103— " —

Priolitäiü'Vbligalionen
(für l»0 si,),

ffrrdinand^Nordbllhn <tm, 188« 100 NU 10IX0
Orstrir, Nordwestlich!, . , . 109 70110-7«
Etaatsbahn «)<50 »0L 50
VOdbahn 5 8«/» l58-> 15« 80

il 5«/„ l«5 ?!> ILö 7Ü
Un8..»llllz. Uahn . . . . l0e-75 l»7 75
4"/c, Unlerlralner Vahne» , , 9850 99 -

Diverse Lose
(per Stücl),

Vudapesl Äasillca (Dombau) . ><'^ l' ^
«lreditluse ,00 fi l s s - - 197-- -
Claru Lose 40 f l , « M . . . . 5850 5l«--
4"/nD°nal!-Dampfsch.l00ft.««. l»S 50 14" 5<>
Ofener Lose 40 fl «8 25 «3 -
Palffy Lose 40 fl, C M , . , - - ^ b8 l,0
«»then Kreuz. öst. Ges, v., 10 st, 1«'75 19Ü5
«othei! Nreuz, una, Vrs, v., 5 fi, l»-50 13
Nudolvl» Lose 10 fl " — 2 5 -
Salm Lole 40 sl, <lM, . . . «9- ?«-"
St, Oenuis Lose 40 st. <lM. . 6 7 — «»'—
Waldslein «ole 20 fl, V M . . , 4» — 4 9 —
Windischgräy Uose 20 fi. <lM. . 7 0 - - 7 4 -
Vew.'Schd. 3'7c>PrHm.-Schuld».

d. Äobe!lcrebltllnst,l.<tm. 2l'50 22 50
dt°. I I . Em, 188» . , . . 28 - 3 2 -

«aibacher Lose 22'5<' » S -

ßank'Artien
(per Stück).

«lüglo Oest. Banl 200 fi. 6«°/n «. 151 i " 5170
Vllnkvercm, Wiener, 100 fi. . 122 50,123

Gelb Ware
Vodr!>i-!.'A„sl,,«s<,2«<!fi,S.40"/n 420.'^' 428 —
<Ird>, Anst, f, Hand. u, V, INvfi. 335 l,0!33e--
(lrebi!l>a„l, VlIIg, ung.. 800 fi.. »»0 75^!!< 75
Dcpositenbnül. Ällg,, 200 fl. . 221 - !22l, .-
liscompte Gef., Ndröst,, 500 fi. K4N—^655. —
Giro-,i,CasjeliV,, Wiener, 200fi. 2<8 —250-
Hypulhele»b,.öst,,200fi,25n/,.E. 79' 7H 50
iländerbanl, öst., 200 fi. . . . 254-20 25!,-—
Oesterr.-Ungar. Äanl 600 fl. . 97K-— 9 8 « »
Unionbanl 200 fl 256 — 2K'/.
Ncrlebrsbanl, Nllg., 14« fi. . l70 50 171 5<>

Aclien von Transport»

Unternehmungen

. (per Stück).

«lbrechl-Nahn 200 fl. Silber . S5-75 9ü Kb
^lföld'ssium, Bahn 200 fl. Silb. — — — —
Nussig-tel'l. Ei!c»b. 300 fi. . . i«oc> Il»l5
Böhm. Nordbahn 150 fi. . . 1 9 7 - 2 0 0 —

„ Wcstbahn 200 fl. . . 8 7 5 - 3 7 6 —
«uschtiehrader «tls. 500 fl. « M . n,«, i,z,z

bto, (lit. U) 200 fl. . — - — —
Donau ° Damplichisfahrt - «es.

Oesterr, 500 ft, CM, . . . 8S7 — 3 7 l —
Dra»<t,(Äa!l.-T>b, Z,)200fl.T. — — — —
Duz Bodc-nbllcherE. ^,200sl.S, — — — —
Ferdiüll»!'« N?ldb. 1«'0fl, CM. 294,i 2955
V°><5'»°rl Ludw, V,200fl.<lM. 2l« 75 »19- -
Lemb, - üzernow, Illsly Eisenb.-

Gslrlllch. 200 st. L. , , , 57-7.>> 258 50
Lloyd, üslerr, Trieft, 500 fi,CM. 430 . 43!> - .
Oeslerr. Norbwestb. 20Nfi. Lllb. 2I6-- «l« 50

dto, (Nt,, N) 200 fi, L. . . —-— —-—
Prag-DulrrEiscnb. 150 fi, Silb. S8 50 99-. .
Siebenlmrnrr Lisei>bal!!i, erste. —-— —-—
Siaatsrisriilicch!! 200 fi. S. . . —-— —-—
Südbatm 200 fl. Silber . . . —-— —-—
Südnordd. «erb,°B 200 fl, EW. 198'- - 199 —
Illlmway°Oes,.Wr.,170fl.e.W. 64 — 2«7 --

Tm,1887.200 fi. ̂  —-. —-—

^ Velb Ware
Tramwatz Ves., neue Wr,,Prio-

ritüt« Äc-tien 100 fi. . . . 95-- »?-..
Ung.-Nlllz. «tilenb. 200 fl. Silber »04 »5 »0525
Ui!g.Westb,(Nac,b-Graz)200fi,S. '»02 ?5 »U8»5
Wiener Localbahnen-Net,-Ges. — — — —

Indullrit'Aciien
(per Stück).

Vauges,, «lllg. OeN.. 100 fi. . I l l 5V 11».
Egtidier <tisen° und Etahl ' Inb.

in Wien «0« fi, , . . «5— S 7 -
Eisriibllwiwiieihg,, erste. 80 fl. 94 5>» 95«)
,,lklt>em!ll,l", Papiers, u, V , G . 47 - 49 -
Liesinger Br«»erei 100 fl. , . 113 5<» l i b —
Munta» Vrlelllch,, öslcrr.-alplnc 53 !«5 54-
Praaer Vis,n-Ind,'«e!, 200 fl, 471 — 4?6 >
Salgo l»r>, Steinkohlen «0 fi. »!"ü — 70l> —
„Schlöglmühl", Papiers,, 200 fi, 204— 2"b—
..Slevrerm,", Papiers, u. N.-G, l47- - 149 -
Irisa' Irr »ohlenw^Ves. 70 fl 15» 50 154 50
Wassinf.-G,,Osft.ln Wirn.100st, »x<> — »»4 -
Uaggon-Lrihanft,, Nllg, in Pest,

80 fi l^4 — l«0- -
U r . »augesellschaft lO0 fi. . . «2u il» »20 —
WienerberzerZ!egel-»!lctlen.Ges. 2?i — 2»1 «5

Devisen.
Umslerbnm 101 90 10» 1»
Dentsche Plähe !«» 35 sn-b«
London 123 55 123 75
Pari« , . 4 9 — 49 < 4
St,»Petersbura —-— — —

Valuten.
Ducaten 5-yo 5»?
80.Franc«-Stücle 979 9 8»
Silber — — .--—
Deutsche Neichsbanlnoten . . «0 35 ei<«
Papier Rubel < 2?^ l » 8 .

Täguc
gefrorenes,

^•Kaffee und
s'Chocolade

£ m «et Conditom

**// Kirbiseh

^^|j-^?5a»r8iipiat«. (1560)12-12

i ^ M ü H ^ L ' i s t S0Rleich zu vermieten

s N w 8rai-eNr-30-
N i e t e n a u c h eine kleine Wohnung

^ - - ^ _ _ ^ _ _ _ _ ^ (2064) 8-2
A sif»d mir 8 G i n e r C l a v i e r - F a l ) r i k

S l i * ganz neue
^„Stutzflügel
k C i j i l l 'gen° rp e n ' w e l c h e ich um den
sPt%. el|>e sin i ' 1 V o n k ü- 265 abgeben
|C,N 7octavig mit 5 L e n -

eil a t e t - C e t £ i s e " P l a t t e und elegant
" ' Ä ' C e r h r n e r k a u s Welet Gelegen-

S * S zu t
h a s t

r
e Klaviere um einen

'* » u ^ l e r « s e n- Da«elbst sind auch

? * C aU» zur fnd z u vermieten.
H 2 e'a und g e s a l I 'Ren Besichtigung der

* 0 l*vu e i > T s e h l e m i c h ergebenst
"•"»amen. (2099) 3—1

• »̂-...».
w ^ . ^ n S i J 1 * 1 P h l l h - Vereine.

Kit^C?"7? a n d e r n - Anträge
\^°0> e C l ° n d i e ser Zeitung unter

f
• (2100) 3—1

jwUem Ehrendiplome
Sains K° l d«« Me-
*f»Ue , n den hyffie-
al-ohen Au..telSin-
g a zu London und
S ™ ; tn't der goldenen
**ettailie zu Brüssel

%i nt
 U,n d T u»i«-

»Is j C J « t ej'g-. El»e Flasche zu 1 Kilo-
Kl**1- Wir:iaUSg

L
ew°gen z» «6 kr.& * > (Po,taU,?h «Korkflaschen^ K i l o ™ c o l l i ) , 2 u l 0 2 0 u n d

AhntuT v e r s e n d e t - ( u w ) 7

^ m e d
r

f t
a

Q
g e

D
W e ^en umgehend

8 t r ä g e s effectuiert. I

^ ; Ji?5^ Kušar \
odvetriišJti Tcand'tdat \

in \

Iflarija Kušar roj. fllally-jeva |
poročena. \

TJublJarta 10. majnika 181)3 JsrctnJ.

(Brez vsacega posebnegu oboestila.) (2108, !

Ä (.«, Hühneraugen I
3t" fc/lßj^\ ^1 Sohwielon und harte Haut an den Füssen beseitigt am I
^ t V^tT^M ^ sichersten, rascli und schmerzlos, wie allgemein anerkannt, H
^ 1 MhÄlMA» ^ n u r d a s '" d e " ^P°^ne^en ausdrüoklioh zu verlaugomle I1 ü Wm I Trnköczy's Elisabeth-Pflaster ä 40 kr. I
^ ¥u Y^Wwi &§• Je(l°cn ^ a s e c n^ e m''- nebiger, ges. dep. Schutzmarke. Nach I
^ ilnB ivJ^Mfl ^ v ' Erhalt 45 kr. in Briefmarken erfolgt kostenfreie Zusendung aus: I

Ig^^g» Trnköczy's Lowen-Apotheke, Wien,VIII. Bezirk. I
SCHUTZMARKEI Depot in Laibach: In allen Apotheken. I

« T V f T 1 T I 1 T in Gold, Silber, Stabl und Nickel zu

UHREH Firiip-Cesctti
empfiehlt ö

mm l » ^ w » # MÜMTS.^&'^-9 Uhrmacher, Theatergasse Hr. 6.
• ™ * " ^ ^ „ „ T >n„nl»rpn für Knaben und Herren von 6 fl. 50 kr. aufwärts;

P r e i s e : Silberne Taschenuhren < Damenuhren von 14 fl.; goldene
silberne Dornenuhren von 7 f. aulvvam, g ( 2 1 1 6 ) 5 - 1
Herrenuhren von 25 fl. aufwärts.

#"Kärntner Römerquelle
, • ii . ^rHaiilirher reinst alkalischer Alpansäuerling, frei von allen

den̂  Mag-^beschwerenden, die Schleimhäute reizenden Neben-

beslandlheilen. H a , i p t . D e p o t i n Lalbaoh bei (2118)6-1

ymm -M? Ä*sfKs>^M-^ Wienerstrasse.
bf.hulzmarke. . . « ^ ^ ^ 1 ^ ^ ^ , ^ - ^ - ^

I3in ßrovs»

llinker ^rkkiler. mit iniNLe^er N,in68cnrist.,
müßli^xt ller Îc,vei>i>,l:li«n 8pr»c2ne mti,ektiß,
n i l l l »otor t lloc.eplielt.

>Vo? 82l̂ t aus Uesälliiziveit äiu ^ämiui-
»U^lion Kieker Xeilung. (212!) 3—1

P9* Schweizerhaus. ^ P i
Morgen Donnerstag am II. Mai

Militär-Concert.
Anfang halb 4 Uhr.

Eintritt 20 kr. Kinder frei.
Hochachtungsvollst

(SS117) Hans Etler.

H Lira! i
Sonntag: den 14. Mai 1893

grosses Maifest
in Laveroa im neu adaptierten Parke und

Salon unter Mitwirkung der

Musikkapelle des 17. InsaDterie-fiegiments Baron Kahn.
Muaikprograimn gewählt.

Ansang halb 4 Uhr nachmittags.
Entree 20 kr.

Der AusstelluriKsplalz für die nach
Laverca fahrenden Omnibusse wird durr.li
besondere Placate bekanntgegeben werden.

"n" - Apotheke Trnk6czy, Wien V •• "g

I -̂  | *

f Cognac-Bitter!
2 l Flasche 50 kr., 12 Flaschen 5 fl. <£

H Köstlich! "
JS Von anregender, kräftigender Wir- 5
2 kung auf den Magen, den Appetit g
" und die Verdauung stärkend- ^
p, Zu liaben bei (a»'.t) 'H p

1 TJbaia v. Trnköczy ;
Apotheker In Laibaoh.

Umgehender Postversandt.
D - Apotheke Trnköczy in Qraz - p

Agenten
aller Branclien werden zur Uebernahme
einet höchst leiohten, bequemen und
sehr lohnenden Vertretung für cm Qross-
Export-Gesohäft gegen hohe Provision
und fixen Gehalt bis 200 fl. per Monat
überall gesucht. Die Ausführung dieser
Vertretung kann auch von Privat-Per-
SOnen in freien Stunden besorgt werden.

Offerten übernimmt J . Srb, P r** .
1177-11. (207^2


